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Sehbehinderte und blinde Menschen arbeiten mit Draeger
DL®-Produkten einfach und wettbewerbsfihig. Lienert

DL® reduziert die Abhangigkeit von Technik
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Fachtagung
des
Bundesverbandes der Rehabilitationslehrer/-innen
fir Blinde und Sehbehinderte e.V.
(Orientierung & Mobilitat / Lebenspraktische Fahigkeiten)

Wann? 13. - 16. November 2025
Wo? Hotel ,Am Burgholz“, Am Burgholz 30, 99891 Bad Tabarz

Themenschwerpunkt:
»Schulungen in O&M und LPF bei seltenen Augenerkrankungen
(Achromatopsie, Albinismus, Nystagmus)“

Im Rahmen der Fachtagung findet am 15. November die Mitgliederversammlung statt.

Informationen unter www.rehalehrer.de/infos.
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Editorial

Neuer Name,
neue Themen,
neuer Blick

Liebe Lesende,

nachdem im letzten Jahr die Redaktion
unserer Verbandszeitschrift ,,Orientie-
rungshilfe” einen Wandel dieser anstief3,
halten Sie jetzt das Ergebnis der darauf-

folgenden Zeit und Muhe in den Handen.

Nach mehr als 45 Ausgaben unter dem
Titel Orientierungshilfe haben wir den
Neuanfang gewagt - mit neuem Design,

frischen Inhalten und einem anderen
Namen: der Rundblick.

Die Orientierungshilfe stand lange fir
das, was wir als Berufsverband der Re-
halehrer:innen wollten: Klienten auf dem
Weg zu ihren Schulungen unterstitzen,
Kolleg:innen einen fachlichen Uberblick
uber aktuelle Themen geben und Netz-
werkpartner:innen eine Mitwirkung und
Zusammenarbeit ermdglichen. Doch
nach vielen Jahren und besonders im
vergangenen Jahr hat sich gezeigt, dass
eine interne und berufsbezogene Zeit-
schrift nur schwer aus unserer ,,Reha-Bla-
se"“ ausbrechen kann und themenfremde
Personen kaum erreicht. Der Rundblick
soll nun zwar weiterhin fachlich fundiert,
aber thematisch offener und leichter
zuganglich neue Zielgruppen erreichen.
Nicht nur, um von Sehbehinderung be-



troffene Personen und ihre Angehorigen
besser zu erreichen, sondern auch um
potenziell neue Fachkrafte fiir unser Be-
rufsfeld zu gewinnen und neue Netzwerk-
partner:iinnen zur Zusammenarbeit zu
finden. Mit einem neuen Namen beginnt
so auch ein neues Kapitel. Unsere Ver-
bandszeitschrift wurde inhaltlich Uber-
arbeitet, neue Themenbereiche wurden
eingeflihrt und ein frisches und anspre-
chendes Design erstellt, das im besten
Fall ,,ins Auge fallt“. Wir danken Ihnen fir
Ihre langjahrige Treue und laden Sie ein,
diesen Neuanfang mit uns gemeinsam zu
gestalten. Entdecken Sie den ,Rundblick”
und haben Sie viel Spal3 beim Lesen!

Mit freundlichen Griuf3en

Maria Schiller
Vorsitzende

Maria Schiiller ist seit 2023 Vorsitzende
des Bundesverbandes der Rehalehrer:in-
nen, der Herausgeber dieses Jahreshef-
tes ist. Sie verfligt Uber die Qualifikatio-
nen flr Orientierung & Mobilitat (O&M)

und Lebenspraktische Fahigkeiten (LPF).



Gruf3wort

von Prof. Dr. Thomas Kahlisch
Direktor der dzb lesen

Sehr geehrte Damen und Herren,

mein Name ist Prof. Dr. Thomas Kahlisch,
schon seit vielen Jahren leite ich das
Deutsche Zentrum fiir barrierefreies
Lesen (dzb lesen, www.dzblesen.de) in
Leipzig. Ich bin Honorarprofessor an der
Universitat Leipzig und ehrenamtlich als
Mitglied des Prasidiums des Deutschen
Blinden- und Sehbehinderten-Verbandes
(www.dbsv.org) aktiv.

Als blinder Mensch ist mit das Thema
Orientierung und Mobilitat sehr wichtig.
So kann ich mir heute gar nicht mehr

vorstellen, ohne Langstock - und auch
viele Jahre mit Fihrhund - meinen Mann
im Beruf und im privaten Leben zu ste-
hen. Neben den Fragen der Mobilitat und
Lebenspraktischen Fahigkeiten ist mir
als Bibliotheksleiter und Literaturfreund
naturlich das Lesen und der Zugang

zu Bichern, Zeitschriften und digitalen
Publikationen aller Art besonders ans
Herz gewachsen. Wir arbeiten in Leipzig
an vielfaltigen Leseangeboten flir blin-
de, seh- und lesebehinderte Menschen.
Wie wichtig es dabei ist, dass blinde
Menschen ihre Eigenstandigkeit durch
das Erlernen und Anwenden der Braille-
Schrift erweitern, muss ich Ihrem Ver-
band im Jubilaumsjahr dieser von dem
Franzosen Louis Braille vor 200 Jahren
entwickelten Schrift nicht erklaren. Wer
nicht weif3, wie orthografisch korrekt ge-
schrieben wird, hat es schwer im schuli-


http://www.dzblesen.de
http://www.dbsv.org

schen und beruflichen Alltag.

Aber auch Seniorinnen und
Senioren, die im hohen Alter
sich mit erheblichen Seh-
verlusten auseinandersetzen
mussen, finden mit etwas
Ubung und geschulter Anlei-
tung die 6 tastbaren Punkte
- neben der Sprachausga-
be von Computer und Co -
Freude bei ihrer Anwendung.
Es freut mich um so mehr,
dass sich Ihr Berufsverband
dieser Aufgabe stellt und die
betroffenen Menschen beim
Erlernen der Brailleschrift
unterstitzt. Daflir und fir die
Herausgabe dieser neuen
Jahrespublikation wiinsche
ich Ihnen viel Erfolg und
Glick in Ihrer Arbeit.

Herr Prof. Dr. Thomas Kahlisch ist Direktor der dzb
lesen. In diesem Jahr wird die Punktschrift, durch
die blinde und stark sehbeeintrachtigte Menschen
selbststandig lesen kénnen, 200 Jahre alt. Wir
freuen uns sehr, dass sich Herr Prof. Dr. Kahlisch
im Louis-Braille-Jahr bereit erklart hat, ein Gruf3-
wort unser neues Jahresheft zu schreiben.



Blind in offentlichen Gebauden?

eine App macht die Orientierung einfacher

von Ulrike Meinhold, Fachkraft der Blinden- und Sehbehindertenrehabilita-
tion, Schwerpunkt Orientierung & Mobilitit

Stellen Sie sich vor, Sie haben einen Ter-
min im Rathaus und konnen weder Tiren,
noch Treppen und Fahrstiihle, geschwei-
ge denn Schilder sehen und erkennen. -
~UJnmoglich!“ denken Sie?

Fir Tara M. ist das eine ganz alltagliche
Situation. Tara ist 22 Jahre alt, wohnt in
Dresden, macht gerade ihr Abitur und
ist blind. Die Blindheit kam schleichend,
aber so richtig gut, hatte sie noch nie
gesehen. Mit zunehmendem Sehverlust
hat Tara eine Schulung in Orientierung

und Mobilitat absolviert und dabei den
Umgang mit dem Langstock gelernt. Ihre
Alltagswege meistert sie selbststandig
und problemlos und kann sich auch in
ihrer Schule und in der Musikschule, wo
sie Klavierunterricht nimmt, gut orientie-
ren. In offentlichen Gebauden jedoch, wo
sie noch nie war oder nur selten zu tun
hat, ist sie stets auf Hilfe angewiesen.

In genau solchen Situationen konnen
spezielle Apps weiterhelfen. Sie erleich-
tern die Indoor-Navigation, in dem an



Dieser kleine Kasten ist ein Funksender. Zu-
sammen mit einer App auf dem Smartphone
wird er zum Wegweiser flir blinde Menschen.

bestimmten Stellen im Gebaude kleine
Funksender angebracht sind. Diese sen-
den mittels Bluetooth ein Signal zum
Beispiel an ein Handy. Je nachdem mit
welchem System ein Gebaude ausge-
stattet ist, gibt es verschiedene Apps,
die unterschiedliche Navigationshilfen
geben.

Mit Hilfe der App blindFind kann man ein
Ziel im Gebaude auswahlen, z.B. einen
bestimmten Beratungsraum. Uber die
App bekommt man dann Hinweise, wo
sich dieser Beratungsraum befindet, z.B.
im 2. Obergeschoss. AnschlieBend hilft
einem die App, den Aufzug zusatzlich
zu einer Umgebungsbeschreibung auch
akustisch ausfindig zu machen. Dafir
l6st man mit seinem Handy einen Ziel-
ton beim Funksender neben dem Fahr-
stuhl aus und folgt diesem akustischen



Signal. Zusatzlich halt die App an jedem
Ziel noch weitere Orientierungshinwei-
se bereit. Am Beispiel des Aufzugs sind
das Hinweise, wo sich der Anforderungs-
taster befindet oder das Bedienfeld im
Inneren des Aufzugs. Ist man im 2. Ober-
geschoss angekommen, kann man fir
den Beratungsraum wieder einen Zielton
aktivieren und auf diese Weise sein Ziel
erreichen.

Eine andere App namens MindTags funk-
tioniert etwas anders. Auch hier gibt es
an verschiedenen Stellen im Gebaude
kleine Funksender (Beacons). Diese ge-
ben hier aber keinen Zielton von sich,
sondern Wegbeschreibungen zu den
nachsten Zielpunkten. Man kann sie sich
wie digitale Hinweisschilder vorstellen,
denen man zu seinem Ziel innerhalb des
Gebaudes folgt. Auf diese Weise be-

Den Orientierungspunkt an der Treppe konn-
te Tara sicher finden ...



kommt man textliche Hinweise auf das
Handy, an welcher Wand man entlangge-
hen, wann man sich in welche Richtung
drehen oder wo man Durchgangsturen
passieren oder Treppen nehmen soll.

Neben blindFind und MindTags gibt es
auch noch andere Apps, die in Kombi-
nation mit vorinstallierten Funksendern
die Orientierung in Gebauden erleichtern
konnen, wie z.B. BlindSquare oder BFW
SmartInfo. Erganzend soll auch noch er-
wahnt werden, dass es Entwicklungen im
Bereich von Apps gibt, die ohne die Ins-
tallation von Funksendern die selbststan-
dige Mobilitat in Gebauden ermdoglichen
sollen. Diese Apps, z.B. Seeing AI oder
Clew, erfordern jedoch die permanente
und exakte Ausrichtung der Handykamera
in Laufrichtung, da die Routen innerhalb
eines Gebaudes mit zuvor gespeicher-

tem Bildmaterial erstellt werden. Dies
kann mit Langstock in der anderen Hand
eine grof3e bis unsichere Herausforde-
rung werden.

Keinesfalls sollte man sich unkritisch auf
samtliche Navigations-Apps verlassen.
Sie konnen eine unterstiitzende Hilfe-
leistung bei der Orientierung darstellen,
die aber den sicheren Umgang mit dem
Langstock nicht ersetzen konnen.

Mogliche Einsatzorte flr Indoor-Na-
vigationssysteme mit vorinstallierten
Funksendern konnen z.B. Rathauser,
Ministerien, Hochschulen, Museen, Kran-
kenhauser, Bahnhofe oder Schwimm-
bader sein. Leider ist es so, dass es bei
den verschiedenen Indoor-Navigations-
Apps keinen einheitlichen Standard gibt
und man sich vorher informieren sollte,



.. und auch das Tastmodell, vom ,Japa-
nischen Palais“ in Dresden fand Tara mit
der App und dem Funksender.

ob und wenn ja, welches Navigationssys-
tem in einem Gebaude installiert wurde.
Unterstlitzung bietet dabei die App LOC.
id, eine Schnittstellen-App, welche unter
anderem verschiedene Anbieter von
Indoor-Navigations-Apps in einer App
zusammenfasst und den Anwender vorab
auf das entsprechende System flir ein
Gebaude hinweist.

Tara hat die App blindFind in einem Mu-
seum im Japanischen Palais in Dresden
getestet. Wie fallt ihr Fazit aus? ,Man
muss den Umgang mit der App und das
Navigationssystem kennenlernen, was
auch etwas Anleitung braucht. Aber wenn
man einmal weil3, wie es funktioniert,
dann kann es eine grof3e Hilfe sein. Und
es gibt mir ein gutes Gefuhl, damit un-
abhangig zu sein und mich selbststandig
fortbewegen zu konnen.”



Hilfsmittel fur Blinde
und Sehbehinderte

DEUTSCHER
HILFSMITTELVERTRIEB
GEM. GMBH

Der Deutsche Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH (DHV) bietet lhnen
Hilfsmittel flr hochgradig sehbehinderte und blinde Menschen aller
Altersgruppen. Ob fir Haushalt, Beruf oder Hobby unsere Produkte und
Dienstleistungen sollen den Alltag erleichtern und Ihnen ein weitgehend
selbststandiges Leben ermaglichen.

Wir bieten Ihnen zudem ein umfangreiches Sortiment an Langstocken und
Zubehor, sowie Reparaturen, fihrender Hersteller an. Fir O&M-Lehrer
gewdhrenwir gesonderte Konditionen.

Wir beraten Sie gerne!

Deutscher Hilfsmittelvertrieb gem.GmbH
Bleekstrafe 26, 30559 Hannover

Telefon: 0511 95465-0 Fax: 0511 95465-37
E-Mail: info@deutscherhilfsmittelvertrieb.de
Internet: www.deutscherhilfsmittelvertrieb.de



Spiele(n) fiir alle Sinne

Wie Inclusive Gaming Barrieren iiberwindet

von Stefan Wilhelm
Mitstreiter der Inclusive Gaming GmbH

Digitale Spiele sind aus dem Alltag vie-
ler Menschen nicht mehr wegzudenken
- sie unterhalten, inspirieren, lehren und
verbinden. Doch was fiir die einen ein
ganz selbstverstandlicher Freizeitspal3
ist, bleibt flir andere oft unerreichbar:
Fir blinde und sehbehinderte Menschen
sind Videospiele bislang nur in Ausnah-
mefallen zuganglich. Genau das mochte
die Inclusive Gaming GmbH aus Leipzig
andern - mit einem klaren Ziel: digitale

Spiele fir alle.

Das interdisziplinare Team um die Grin-
der Christian Barth, Florian Kohler und
Stefan Wilhelm entwickelt seit 2022 bar-
rierefreie Game-Erlebnisse, die speziell
auf die Bediirfnisse blinder und sehbe-
hinderter Spieler:innen zugeschnitten
sind. Das Studio setzt auf eine Kombina-
tion aus 3D-Audio, Screenreaderausgabe,
haptischem Feedback, und innovativen
Bedienkonzepten. Flir Menschen mit
Sehbehinderung wird die visuelle Ausga-
be mit Kontrasten und VergréBerung ver-



bessert. Der Anspruch ist dabei nicht nur, das Team. Deshalb arbeitet Inclusive
bestehende Spiele anzupassen, sondern  Gaming eng mit ihrer Community aus
vollig neue Spielwelten zu schaffen - von  blinden und sehbehinderten Menschen
Anfang an inklusiv gedacht. zusammen - von der ersten Idee bis zur
Umsetzung. Die Spiele werden in Co-Kre-
»~Gaming ist mehr als Unterhaltung. Es ist ation mit der Zielgruppe entwickelt, um
Teilhabe, Kommunikation, Kultur, sagt echte Barrierefreiheit statt bloRer Kom-

Der ,Showmaster
Frank“ begrti3t im
Spiel ,,Zoo-Chaos*“
seine Protagonisten,
die sich durch einen
intergalaktischen
Vergnligungspark
spielen miissen. Ge-
schick und Teamwork
sind gefragt und als
Lohn kommen sie
gliicklich auf die Erde
zurtck.



promisse zu erreichen.

Ein Beispiel dafiir ist das aktuelle Spiel-
projekt ,Zoo-Chaos*. Darin griinden drei
tierische Freunde eine Band und finden
sich plotzlich auf dem Mars wieder. Um
zuruck zur Erde zu gelangen, mussen
sie sich durch einen intergalaktischen
Vergnigungspark kampfen - und zwar
in Musik-Battles, bei denen Geschick,
Rhythmusgefiihl und Teamwork gefragt
sind.

Neben der Spielentwicklung engagiert
sich Inclusive Gaming auch fur mehr
Sichtbarkeit des Themas Barrierefreiheit
im Gaming - unter anderem auf Messen
und Fachveranstaltungen. Auf der dies-

jahrigen SightCity in Frankfurt organisiert

das Team erstmals einen eigenen Ga-
ming-Raum. Dort kdnnen Besucher:innen

barrierefreie Spiele selbst ausprobieren,
sich mit den Entwickler:innen austau-

schen und erfahren, wie innovative Tech-
nik spielerische Teilhabe moglich macht.

Das Gaming Lab auf der SightCity 6ff-
net seine Tiiren fir alle Spielbegeister-
ten und prasentiert die neuesten Ent-
wicklungen im Bereich des inklusiven
Gamings. Als innovative Plattform, die
2025 ins Leben gerufen wurde, bietet
das Lab Besuchern die Moglichkeit,
barrierefreie Spielerlebnisse hautnah
zu erleben und auszuprobieren.



Der Raum soll zu einem lebendigen Ort
des Austauschs und der Inspiration wer-
den.

Inclusive Gaming ist Uberzeugt: Wenn di-
gitale Barrierefreiheit von Anfang an mit-
gedacht wird, profitieren alle. Die Firma
sieht sich als Briickenbauerin zwischen
Technologie, Kreativitat und Inklusion -
und als Teil einer wachsenden Bewegung,
die die digitale Welt fir alle zuganglich
machen will.

Flr Lehrer:innen, Rehabilitationspada-
gog:innen und Einrichtungen, die mit
blinden und sehbehinderten Menschen
arbeiten, ergeben sich daraus spannen-
de Perspektiven: Spiele konnen nicht
nur Lerninhalte vermitteln, sondern auch
soziale Interaktion und Selbstwirksam-
keit fordern. Inclusive Gaming sucht

daher aktiv den Austausch mit Fachkraf-

ten aus Bildung und Rehabilitation - und

freut sich uber Kooperationen, Ideen und
Feedback.

Denn nur gemeinsam lasst sich die Vi-
sion verwirklichen: Eine Spielewelt ohne

Barrieren - in der alle mitspielen dirfen.

Kontakt zur Inclusive Gaming GmbH:

Internet:

Instagram:


http://www.inclusive-gaming.de
https://www.instagram.com/officialinclusivegaming/?ig_mid=B577C672-4E19-457B-8D20-7F9E650CFDCC&utm_source=qr

Anzeige

whitecane.

1O

www.whitecane.com



Uber das Team ,,Inclusi-
ve Gaming GmbH*

Chris, Flo und Stefan ha-

ben vor etwas mehr als

einem Jahr ihre Firma

Inclusive Gaming GmbH

in Leipzig gegriindet. Die

drei verbindet eine gro-

Be Liebe zu Games und

Entertainment und das

stetige Bestreben, neue

Herausforderungen zu-

sammen mit der Commu-

nity zu meistern. Flo und

Chris haben schon zuvor

zusammen an mehreren groBen VR-, Spiele- und Multimedia-Produktionen gear-
beitet, Flo als Projektmanager und Chris als freiberuflicher Komponist und Sound-
designer. Stefan ist aus dem abgeschlossenen Informatik-Master direkt in die
Unternehmensgrundung gegangen.



Bad Tabarz: Ein Meilenstein

Die weltweite Markteinfiihrung des Tactonom Reader Flex

Auf der Fachtagung 2024 erlebten wir den stolzen Mo-
ment der weltweiten Markteinfiihrung des neuen

Tactonom Reader Flex

Die Firma Inventivio GmbH ist sehr
dankbar fir das engagierte und kreative
Feedback, das sie in den letzten beiden
Jahren in Bad Tabarz flir das revolutiona-
re Lernhilfsmittel ,Tactonom Reader’
erhalten hat! Dann war es soweit: Auf der
Tagung im November 2024 erlebten wir
den stolzen Moment der weltweiten
Markteinfihrung des neuen Tactonom
Reader Flex - ein wegweisendes Produkt.



Herr Hars, von der Inventivio GmbH,
schatzt ein: ,,Ohne die auBergewohnliche
Unterstitzung der Rehalehrer:innen-
Community ware das Ergebnis kaum
denkbar gewesen.”

Der Tactonom Reader Flex eroffnet vollig
neue Moglichkeiten, Bildungschancen zu
gestalten: Menschen mit Blindheit oder
starker Sehbehinderung kdnnen nun
selbststandig grafische Informationen
entdecken, verstehen und aktiv nutzen!
Dank einer hoch entwickelten, kamera-
basierten Fingererkennung kann jedes
Detail einer taktilen Grafik punktgenau
erklart werden. Auf diese Weise ver-
schmelzen Tastsinn und Gehor zu einem
Lernerlebnis, das sogar komplexe Grafi-
ken leicht erschlief3t.

Ein absolutes Highlight des Tactonom
Reader Flex ist seine tragbare und falt-

bare Bauweise. Er lasst sich muhelos
transportieren - von Klassenzimmer zu
Klassenzimmer oder fir die kreative
Lernzeit zuhause. Und das Beste: Mit den
folgenden flinf herausragenden Vorteilen
setzt dieses Lernhilfsmittel vollig neue
MaRstabe in der barrierefreien Bildung!

Die fiinf beeindruckenden Vorteile des
Tactonom Reader Flex:

1. Selbstandiges Lernen leicht ge-
macht: Selbstandiges Lernen ist unver-
zichtbar fur den Bildungs-Erfolg. Der
Tactonom Reader Flex ist kinderleicht zu
bedienen und erklart den Umgang und
Details einer Grafik akustisch - Schritt fir
Schritt. Verschiedene Modi bieten dabei
mafBgeschneiderte Unterstitzung, um
Inhalte selbststandig und tiefgreifend zu
verstehen.



Anzeige

Nachriistbare Sprachausgaben fir Herde, Backofen,
Waschmaschinen und Waschetrockner

Eingetragen im GKV-Hilfsmittelverzeichnis

Muster zur Erprobung und Vorfiihrung erhaltlich

A
Feelware

Feelware bringt

Herde zum Sprechen,
damit blinde Menschen
Lieblingskuchen
backen konnen.

g Feelware BV

. www.feelware.eu

B hallo@feelware.eu

% 0241 980 967 40



2. Interaktive und spielerische Lern-
formate: Von Multiple Choice bis zu
Mathe-Pyramiden: Der Interaktionsmo-
dus macht das Lernen spannend und
zuganglich, etwa durch Kopf- und Rat-
selrechnen. Und das selbstandig und

in eigener Geschwindigkeit. Ein starker
Beitrag zur echten Chancengleichheit!

3. Erlebnisreiches Lernen in 3D: Mit
3D-Modellen hebt der Tactonom Reader
Flex das Lernen auf die nachste Dimen-
sion, denn die Kamera erkennt die Fin-
ger auch im Raum - perfekt fiir Facher
wie Mathematik, Biologie und Kunst!
Genial: Funktionen wie das ,Magische
Lineal’ messen prazise Distanzen und
Winkel - ganz automatisch.

4, Intelligente Lern-Apps fir alle Be-
dirfnisse: Die Mathe-App zum Beispiel

macht mathematische Konzepte intui-
tiv greifbar - ein Meilenstein nicht nur
fur das Erlernen von Grundrechenarten.
Denn magnetische ,Steine’, auf denen
Zahlen in Punktschrift lesbar sind, wer-
den von der Kamera erkannt und das Er-
gebnis automatisch berechnet. So wird
das mathematische Verstandnis aller
Altersklassen spielerisch und individuell
gefordert. Und das ist erst der Anfang,
weitere Apps sind bereits in Planung.

5. Kostenlose, hochwertige Inhal-

te: Tausende Lernmaterialien stehen
kostenfrei bereit - einfach zuganglich
uber die ProBlind-Datenbank. Und bald
gibt es dank EU-Forderung 1.250 neue
Mathematikgrafiken! Damit wird den
Lernenden geholfen und die Lehrenden
entlastet: ein Gewinn fir die ganze Com-
munity!



Mit dem neuen Tactonom Reader flex
werden Landkarten und geometrische
Zeichnungen sowie Diagramme oder die
grafische Darstellung von Funktionen akus-
tisch erlebbar gemacht. Sie sind so fiir den
Unterricht eine groB3e Hilfestellung und er-
leichtern die Arbeit.

Mit all diesen Vorteilen setzt der Tacto-
nom Reader Flex neue MaRstabe in der
barrierefreien Bildung! Mittlerweile ist
der Tactonom Reader auch im Hilfsmit-
telverzeichnis unter der Nummer
07.99.06.0002 eingetragen und die
Inventivio GmbH steht unterstitzend bei
der Antragstellung zur Seite. Neugierig
geworden? Dann melden Sie sich gerne
unter https://www.tactonom.com/live-de-
mo/ zu einer Live-Demo an.

Als Dank fur die Unterstlitzung hat die
Firma ein besonderes Angebot: Mitglie-
der des Bundesverbands der Rehabili-
tationslehrer:innen fiir Blinde und Seh-
behinderte e.V. profitieren bis Juli 2025
von einem Sonderrabatt. Bei Interesse
meldet euch unter info@inventivio.com
mit dem Stichwort ,Bad Tabarz'.



Anzeige

Rehaklinik fiir Augenerkrankungen

Die Henneberg-Rehaklinik Masserberg ist die einzige oph-
thalmologische Rehabilitationsklinik mit Zulassung durch
alle Kostentragerin Deutschland. Unser multiprofessionelles
Team um Chefarztin Frau Prof. Dr. habil. Kunert betreut jahr-
lich ca. 1.400 Menschen, die an schweren oder schwersten

Augenerkrankungen jeglicher Art leiden. Die Rehabilitations-

maBnahme zielt in erster Linie auf eine Reduktion der Ein-
schrankungen im eigenstdandigen Lesen, in der sozialen und
der beruflichen Teilhabe, der kdrperlichen Aktivitaten und
der seelischen Verfassung. Dabei soll eine Verbesserung
der selbststandigen Lebensfiihrung und der Lebensqualitat
erreicht werden.

HauptstraBe 18 ¢ 98666 Masserberg
Telefon 036870 /815 90

augenreha@henneberg-kliniken.de
www.henneberg-kliniken.de

Henneberg-Rehaklinik
Masserberg GmbH

3(

Behandlungsfelder

¢ Alle Augenerkrankungen, die mit einer Sehbeeintrachtigung
und damit verbundenen Barrieren der sozialen und beruflichen
Teilhabe einhergehen oder dazu fiihren kénnen, insbesondere:

- alle Formen entziindlicher Augenerkrankungen
(z.B. Uveitis, Skleritis, Keratokonjunktivitis sicca)

- Sehnervenerkrankungen
(z.B. Glaukom/Griiner Star, Augeninfarkt)

- Degenerative Erkrankungen der Hornhaut und Netzhaut
(z.B. AMD, Retinopathia pigmentosa, diabetische
Retinopathie)

- Tumorerkrankungen des Auges (z.B. Aderhautmelanom)

- Netzhautablésungen

* Medizinisch-beruflich orientierte Rehabilitationen
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Telefaltstocke
— kleines Packmaf3 (25 - 28cm)
— viele Langen von 66 cm bis 160 cm
— stufenlos verstellbar am Teleskopstlck
— groBe Auswahl an Dreh- und Tastspitzen

— verschiedene GriffgroBen und -materialien
GriffgréBen XL, Standard und S

Dreh- und Tastspitzen
— Durchmesser von 25 mm - 56 mm
— verschiedene Materialien und Formen
— mit M8-Gewinde oder zum Einhangen

Kinderlangstocke
— Zweiteiler (90-140 cm) jetzt auch mit einseitig abgeflachtem Griff

Comde-Derenda GmbH - Tel.: +49 3329 / 69027 - 246 - Mail: blindenhilfsmittel@comde.de




Herzlich Willkommen!

Liebe Verbandsmitglieder,

schon seit vielen Jahren lasst sich nicht mehr von der Hand weisen, dass wir zu
wenige sind - Wartelisten ziehen sich in die Lange, interessierte Teilnehmende
muissen monatelang vertrostet werden... Der Fachkraftemangel ist enorm. Umso
mehr freue ich mich, im Namen des Verbandes viele neue Mitglieder begriiRen
und willkommen heiBBen zu dirfen. Nicht nur, weil wir damit fachlich kompetente
Kolleg:innen gewinnen, sondern auch frische Krafte und neue Ideen fiir unsere
Verbandsarbeit.

Daher begriif3e ich sehr herzlich unsere neuen Mitglieder:

Romina Dohrn, Marion Eichhammer, Karl Elbl, Gerlinde Haag, Monika Matt, Sigrid
Rusch, Tanja Schmidt, Arila Taubrich, Friederike Tonino, Constance Tressin, Benja-
min Wies, Ulrike Zitzmann

Auf eine schone und erfolgreiche Zusammenarbeit!

Maria Schiiller
Vorsitzende
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BlindShell

CLASSIC 3

Das BlindShell Classic 3 ist das beste Mobiltelefon fiir Blinde und
Sehbehinderte, das Einfachheit mit innovativen, leistungsstarken
Funktionen verbindet.

TANDEM APP

Bietet Echtzeit-Unterstiitzung dank Fernsteuerung von
Freunden und Familie - Sie kdnenn uberall Hilfe
erhalten. Auferdem ermégglicht sie einfache
Kommunikation von Textnachrichten bis zum
Videoanruf.

(LUNA KI ASSISTENT )

Al
/_} ))) Beantwortet allgemeine Wissensfragen, liefert
Wettervorhersagen, stellt Wecker und vieles mehr -
Erleichtert Ihnen so die taglichen Aufgaben.

Jh ) ° @

Taktile Tastatur Lauter BlindShell Internet- Hilfsprogramme
& Touchscreen Lautsprecher App-Katalog Browser, E-Mail, & Screenreader
WhatsApp

Gehen Sie mit BlindShell Classic 3 iiber die Grenzen hinaus.

[w] == w]
Ere i

info@blindshell.com | www.blindshell.de &SR



Eine Verbandskarriere

Geschichte unserer Beisitzerin im Vorstand

Manchmal geht es schneller als sich
eine junge Frau denken kann. Lisa Hirsch
machte 2022 ihren Abschluss als Fach-
kraft der Blinden- und Sehbehinderten-
rehabilitation im RES, bei der blista in
Marburg. Im gleichen Jahr kam sie das
erste Mal zu unserer Fachtagung in Bad
Tabarz, in deren Rahmen auch unsere
Mitgliederversammlung stattfindet. So
schlecht kann es ihr nicht gefallen haben,
denn im darauffolgenden Jahr wurde sie
Mitglied. Zwar war auf der Mitglieder-
versammlung 2022 gesagt worden, dass
neue Vorstandsmitglieder dringend ge-
sucht wurden. Was ihr aber nicht gesagt

wurde, dass sich noch keine Mitglieder
darum beworben haben. So kam sie als
einfaches Mitglied im November 2023
nach Bad Tabarz. Da wusste sie noch
nicht, dass sie, wenn sie wieder nach
Hause fahren wirde, Beisitzerin im Vor-
stand sein wird.

So begann sie gemeinsam mit Melanie
Goka ihre Vorstandsarbeit. Seitdem be-
gleitet sie die Vorsitzende und ihre Stell-
vertreterin mit viel Engagement und steht
ihnen stets hilfsbereit zur Seite.

Lisa war bei einigen Veranstaltungen



Lisa Hirsch ist seit 2023 Beisitzerin im Vorstand
unseres Verbandes. Sie Rehabilitationsfachkraft
fir Orientierung und Mobilitat.

des Verbands prasent und tragt mit ihrer
reflektierten und durchdachten Heran-
gehensweise maf3geblich zur Entwicklung
und Weiterentwicklung des Verbands bei.
Ihre konstruktiven Ideen und ihr klarer
Blick auf die Anliegen der Mitglieder
machen sie zu einer wertvollen Unter-
stlitzung fir den Vorstand. Da sie selbst
im Angestelltenverhaltnis tatig ist, er-
klarte sie sich bereit die Arbeit der ,AG
Angestellte” innerhalb des Verbandes zu
begleiten.

Mit ihrer ruhigen, Uberlegten, aber im-
mer offenen Art und ihrem stetigen Ein-
satz zeigt Lisa Hirsch, wie wichtig es ist,
als Team zusammenzuarbeiten, um den
Verband aktiv voranzubringen. Wir sind
dankbar, sie in unserem Vorstand zu
haben und freuen uns auf die weiteren
gemeinsamen Schritte.



Unser Verband auf Tour

Louis-Braille-Festival 2024 - wir waren dabei

Vom 3. bis 5. Mai 2024 fand in Stuttgart
das Louis-Braille-Festival statt - eines
der bedeutendsten Events fir blinde und
sehbehinderte Menschen in Deutsch-
land. Das Festival bot ein vielfaltiges
Programm mit inspirierenden Vortragen,
Workshops und Mitmach-Aktionen. Auch
unser Verband war mit zahlreichen Bei-
tragen vertreten und konnte wertvolle Er-
fahrungen sowie neue Kontakte mit nach
Hause nehmen.

Bereits am Freitag startete unser Ge-
schaftsfiihrer, Peter Brill, mit einem
Workshop zum Thema ,Sehende Beglei-
tung“ in das Festivalwochenende. Dabei

vermittelte er den Teilnehmenden praxis-
nahe Tipps und Methoden fiir eine siche-
re und respektvolle Begleitung blinder
und sehbehinderter Menschen im Alltag.
Sein interaktiver Ansatz kam bei den
Teilnehmenden sehr gut an.

Am Samstag stand Peter Brill auf der
Festivalbihne, diesmal mit einem fach-
kundigen Vortrag zum gleichen Thema.
Das Publikum verfolgte die Ausfiihrungen
mit groBem Interesse, besonders weil
sich ein kleines mutiges Madchen als
Testperson unter der Augenbinde gemel-
det hat. Diese anschauliche Demonstra-
tion sorgte nicht nur fir gro3e Begeiste-



... dass sich ein kleines Madchen flir die
Vorfiihrung der ,, Techniken der sehenden

Begleitung“ bereit erklarte, begeisterte das

Publikum.

rung, sondern verdeutlichte eindrucksvoll
die Herausforderungen und die Bedeu-
tung einer guten Begleitung.

Auch unsere friihere Vorsitzende, Ul-
rike Schade, trug mit ihrem Workshop
~Schminken leicht gemacht” zu einem
abwechslungsreichen Programm bei. Sie
zeigte, wie sich blinde und sehbehinder-
te Menschen durch gezielte Techniken
selbststandig schminken kénnen - eine
Thematik, die auf groBes Interesse stief3.
Ein paar Besucher:innen kamen im An-
schluss an unseren Verbandsstand, um
sich weiter Uber das Thema auszutau-
schen.

Auch auf dem ,Markt der Begegnungen“
in der Reithalle war unser Vorstand ver-
treten. Hier bot sich die Gelegenheit, mit
zahlreichen Interessierten ins Gesprach



zu kommen, Uber unsere Arbeit zu in- von Herrn Wilhelm von Inclusive Gaming.
formieren und wertvolle Impulse fir die  Letzterer zeigte groBes Interesse an
Zukunft zu gewinnen. Unser Stand zog einem weiteren Austausch und entschied

viel Aufmerksamkeit auf sich, und das sich, gemeinsam mit seinen Kolleg:in-
durchweg positive Feedback der Besu- nen im letzten Jahr nach Bad Tabarz zu
cher:innen bestatigte unseren Einsatz. kommen, um dort als Referent liber sein

Gleichzeitig konnten wir unser Netzwerk Projekt zu berichten.

erweitern und neue Kooperationen an-

stoBen. Besonders erfreulich war die Ver- Riickblickend war das Louis-Braille-Festi-
tiefung der Zusammenarbeit mit Thomas val 2024 fiir unseren Verband ein voller
Kramer von RTB sowie das Kennenlernen Erfolg. Wir konnten nicht nur neue Kon-

m MindTags




takte knupfen, sondern
auch wertvolle Erfahrun-
gen sammeln, inspirieren-
de Gesprache fuhren und
zahlreiche frische Ideen
mitnehmen. Das Wochen-
ende hat uns als Gemein-
schaft gestarkt und neue
Perspektiven eroffnet -
ein Event, das noch lange
nachwirken wird!

Immer dicht umla-
gert war der Stand
unseres Bundes-
verbandes in der
Reithalle. Gut,
dass der ganze
Vorstand mit da-
bei war, denn alle
waren, wie hier auf
diesem Bild, oft in
Gesprache vertieft.

Anzeige

Das barrierefreie digitale
Leitsystem fur alle!

www.mindtags.net



NEUE WEGE DURCH DIE BAUSTELLE

Baustellen, insbesondere wenn sie sich auf Gehwegen befinden, stellen fir Menschen, die von Blindheit oder einer

Sehbehinderung betroffen sind, eine groBe Hirde dar, verbunden mit erheblichen Sicherheitsrisiken. Hier innovative
Lésungen zu finden, die neue Standards setzen, das ist das Ziel eines wissenschaftlich begleiteten GroBprojektes in
Hannover.

Dort, in unmittelbarer Nahe des Landesbildungszentrums fir Blinde (LBZB), beeintrachtigt eine GroBbaustelle Giber einen
Zeitraum von rund 18 Monaten die Schilerinnen und Schdler. Unter Einbeziehung der Rehabilitationslehrerinnen und -lehrer
werden dort verschiedene Ideen getestet, um eine sichere Mobilitat zu gewahrleisten. So fihren akustische Hinweise, die
automatisch durch die im Hintergrund laufende LOC.id-App auf dem Smartphone der Betroffenen aktiviert werden, sicher
auf denrichtigen Weg. Dabei gehen die Hinweise immer vom Hindernis aus, z.B. von Leitplanken oder Baustellenleuchten.
Zusatzlich senden mobile Baustellenampeln bei Annaherung ein lauteres Orientierungssignal aus, um besser gefunden zu
werden und auch temporare Bodenindikatoren, die in die Baustelle geklebt werden, werden getestet.

Ziel der wissenschaftlichen Auswertung aller in Hannover getesteten Losungen ist es, diese in bestehende Regelwerke zu
integrieren und so neue Standards fir eine bessere Orientierung und Baustellensicherung zu setzen.

KONTAKT: T.: +49 5252 9154730 | info@sms-start.de | www.sms-start.de

UBRIGENS:  Mehr zum Thema Barrierefreiheit finden Sie im Internet unter www.stockstuebchen.de

SMS Kzt
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Aus unseren Ausbildungsstatten

Die Eigenerfahrung unter der Augenbinde beginnt
fur die Kursteilnehmenden immer im Gebaude.
Das erste Problem dabei: den Eingang finden.
Zufallig haben sich hier zwei Teams getroffen. Im
Rahmen der Eigenerfahrung testen die zukiinfti-
gen Rehafachkrafte unterschiedliche Langstocke
und lernen so ihre spezifischen Eigenschaften
personlich kennen und tauschen sich auch hieru-
ber aus. Die Eigenerfahrung unter der Augenbinde
bleibt elementar.

Gegenwartig gibt es in der Bundesrepu-
blik zwei Einrichtungen in den Rehabili-
tationsfachkrafte fir blinde und sehbe-
hinderte Menschen ausgebildet werden.
Zum einen ist es das IRIS e.V., mit der
Direktorin Karen Finke. Dort begann am
27. Januar diesen Jahres ein berufs-

begleitender Kurs. Wie ublich beginnen
die Schulungen unter der Augenbinde in
einem Gebaude. In dem Kurs, der im Juli
2026 endet, werden sechs Teilnehmer:in-
nen aus der Bundesrepublik und drei aus
der Schweiz ausgebildet. Wir freuen uns
auf die neuen Rehafachkrafte und hoffen,



dass sie bald unseren Verband starken.

Die zweite Ausbildungseinrichtung ist die
Fachschule fir Fachkrafte der Blinden-
und Sehbehindertenrehabilitation. Es ist
unter dem Dach der blista in Marburg
tatig. Der dortige Ausbildungsleiter ist
Frank Stollenwerk. Am 28. Februar 2025
war dort Zeugnisubergabe fir den letzten
Vollzeitkurs und unser Verband war durch

den Geschaftsfiihrer, Peter Brill, vertreten.

So freuen wir uns den frisch ausgebilde-
ten Rehafachkraften gratulieren zu kon-
nen.

Der nachste Kurs an der blista startet am
1. Oktober diesen Jahres. Er dauert wie-
der ein Jahr und interessierte Menschen
konnen sich fir die Fachrichtung Orien-
tierung & Mobilitat (O&M) oder Lebens-
praktische Fahigkeiten (LPF) entscheiden.
Am IRIS steht das Startdatum fir den

Nicole B., Romina D., Constance T., Arila T,
Greta E., Friederike T., Ulrike Z., Tanja S., Mela-
nie G., Benjamin W. und Tabea S. (v.l.n.r.) sind
die Absolventen der blista des Jahres 2025.
Gemeinsam freuen sie sich Uber ihre bestan-
denen Ausbildung zur Rehafachkraft. Nach
einem Jahr Ausbildung prasentieren sie voller
Stolz ihre Zeugnisse vor der Kamera.



nachsten Kurs auch schon fest. Im Januar
2027 startet im IRIS der neue Kurs. Auch
hier erfolgt die Ausbildung wieder berufs-
begleitend.

Sie haben Interesse an dieser Ausbildung
oder kennen jemanden, der daran Inte-
resse haben konnte? Hier sind die Kon-
taktdaten:

Staatlich anerkannte Fachschule fir
Fachkrafte der Blinden- und Sehbehin-
dertenrehabilitation

BiegenstraBBe 20 1/2, 35037 Marburg
Tel.: 06421-606189
reha-fachschule®@blista.de

IRIS e. V.

Marschnerstr. 26, 22082 Hamburg
Tel.: 040-2293026
finke@iris-hamburg.org

Unser herzlicher Glickwunsch geht an
unsere stellvertretende Vorsitzende,
Melanie Goka. Wie die anderen Absol-
venten der
blista er-
hielt auch
sie vom
Schulleiter
der Fach-
schule,
Herrn Dr.
Hecker,
und dem
Abteilungsleiter, Herrn Stollenwerk, ihr
Zeugnis. Berufsbegleitend hat sie, nach
ihrem Abschluss in Orientierung & Mo-
bilitat an der blista im Jahr 2022, nun
ihren Abschluss fiur Lebenspraktische
Fahigkeiten erworben.


mailto:reha-fachschule%40blista.de?subject=
mailto:finke%40iris-hamburg.org?subject=

Anzeige

Staatlich geprufte Fachkraft der Blinden-
und Sehbehindertenrehabilitation
(m/w/d) in Voll- oder Teilzeit gesucht fur

die Planung und Durchfiihrung von Schulungen
in Orientierung und Mobilitat / Lebenspraktischen
Fahigkeiten im Rahmen der Blindentechnischen
Grundausbildung (BtG).

Arbeitsort: Frankfurt am Main
Ausfuhrliche Stellenbeschreibung auf
www.sbs-frankfurt.de

Andreas Enzmann Adlerflychtstralle 8
vorstand@sbs-frankfurt.de 60318 Frankfurt am Main
Tel. 06995151 24512



Geteilter Fokus ist halber Fokus

Die Bedeutung des Einzelunterrichts in der Schulung
in Lebenspraktischen Fahigkeiten

Seitdem es die Schulungen in Orientie-
rung und Mobilitat (O&M) und Lebens-
praktischen Fahigkeiten (LPF) gibt, gilt
das Prinzip des ,Einzelunterrichts®. In
O&M wird schnell klar, warum: ist man im
Unterricht im AuBenbereich, an Treppen
und Hindernissen oder verkehrsreichen
StraBBen unterwegs, kann und sollte sich
eine Fachkraft schon aufgrund der Si-
cherheit der Lernenden nur auf eine Per-
son und deren unmittelbare Umgebung
konzentrieren.

In der LPF-Schulung arbeiten wir mit
Messern, kochendem Wasser und hei-
Bem Fett. Soll heiBen, auch hier gibt es
sicherheitsrelevante Aspekte. Genau-
so geht es aber auch um die gezielte
Beobachtung und Korrektur einzelner
Handgriffe. Ist diese Handhaltung beim
Schneiden sicher oder sollte man das
Schneidgut anders in die Hand nehmen,
damit nicht auch der Finger gleich in
Mitleidenschaft gezogen wird? Wie sorgt
man dafiir, dass die Hautcreme in der



richtigen Menge im Gesicht landet und
nicht auf und neben das Waschbecken
tropft? Und wie muss man vorgehen,
dass beim Griff nach der Nadel oder dem
Bligeleisen keine Verletzungsgefahr ent-
steht? Bei all dem miissen wir als Reha-
fachkrafte sehr genau beobachten und
konnen mit unseren Augen nur bei einem
Menschen sein.

Leider horen wir von einigen Mitgliedern,
dass sie aufgefordert werden, Schulun-
gen im LPF-Bereich zeitweise oder the-
menabhangig mit mehreren Personen
zeitgleich durchzufihren.

Diese Entwicklung beobachten wir mit
Sorge und Kritik - und das nicht nur we-
gen der bereits genannten Sicherheitsas-

Natirlich wird das Abgie3en
der Nudeln erst einmal ohne
das kochende Wasser gelibt.
Denn Sicherheit geht nattir-
lich vor. Irgendwann wird es
in den Ubungen auch ernst?
Wiirden Sie es gut finden,
wenn sie dann spliren wiir-
den, dass die Rehafachkraft
vorher keine Zeit hatte rich-
tig hinzuschauen?



Anzeige

pekte. Natirlich ist es wichtig, Risiken zu
minimieren. Darum muss die Fachkraft
jederzeit eingreifen konnen. Wenn zum
Beispiel mit gefahrlichen Dingen wie Hit-
zequellen, scharfen Gegenstanden oder
elektrischen Geraten gearbeitet wird.
AuBBerdem brauchen die Teilnehmenden
die volle Aufmerksamkeit. Denn jede und
jeder braucht ganz personliche Rickmel-
dungen zur Handhaltung und Handlungs-
ablaufen, die noch unsicher sind.

Nur eine Einzelschulung ermoglicht ge-
zielt auf die Bedarfe, Voraussetzungen
und Ziele der Lernenden einzugehen.
Darum werden in der Schulung konkre-
te Alltagssituationen nachgestellt und
mit jeder Person gezielt Techniken und
Handlungsweisen erarbeitet.

Selbst zwei Personen mit derselben Seh-
behinderung, im selben Alter und aus



demselben Wohnort werden nie in glei-
cher Art und Weise mit ihrer Situation
umgehen. Denn Handgriffe des Alltags
lernen wir in frihester Kindheit von unse-
ren Eltern und von unseren Freundinnen
und Freunden im Spiel. Daher sollten
auch Klienten oder deren Eltern darauf
achten, dass eine Einzelschulung durch-
gefuhrt wird.

Auch die Fachkrafte dirfen nicht ver-
gessen werden. Wie die Klienten, sind
auch die Fachkrafte in ihren Schulungen
hoch konzentriert. Sie mussen die Unter-
richte gezielt vor- und nachbereiten und
nach jedem Schulungstermin ihre Vor-
gehensweise fir den weiteren Verlauf
der Schulung anpassen. Sie mussen sich
genau auf die Klienten einstellen und ge-
zielte Rickmeldungen geben sowie bei
Verletzungsgefahr jederzeit eingreifen

konnen. Auch die psychische Verfassung
der Klienten aufzufangen, die sich tages-
abhangig schnell andern kann, gehort zu
unseren Aufgaben. Daher bestehen auch
die Fachkrafte selbst auf Einzelunterrich-
te.

Wie in vielen Bereichen gibt es auch in
der Blinden- und Sehbehindertenpada-
gogik einen Fachkraftemangel, Versor-
gungsengpasse und Einsparungsmali3-
nahmen. Um die Qualitat unserer Arbeit
sowie die individuelle Versorgung der
Klienten zu sichern, ist die Gestaltung
der Schulungen als Einzelschulung aber
unerlasslich.



Blind und im Rollstuhl

Erfahrungsbericht einer Rehafachkraft fiir Orientierung und Mobilitit (O&M)

In meiner Arbeit als Rehafachkraft fiir
Orientierung und Mobilitat begegne ich
vielen Menschen mit unterschiedlichen
Einschrankungen. Eine besondere Her-
ausforderung, aber auch eine gro3e Be-
reicherung, ist die Arbeit mit Klienten,
die sowohl blind sind als auch auf einen
Rollstuhl angewiesen. Diese doppelte
Einschrankung erfordert eine sehr indivi-
duelle Herangehensweise, da sowohl die
Mobilitat als auch die Orientierung stark
beeinflusst sind.

Individuelle Herausforderungen und An-
passungen

Blinde Rollstuhlnutzer haben ganz eige-
ne Bedirfnisse und Hiirden im Alltag.
Wahrend blinde Menschen normaler-
weise ihren Tastsinn, ihr Gehor und ihr
Gedachtnis intensiv nutzen, um sich zu
orientieren, fehlt ihnen im Rollstuhl oft
der direkte Kontakt zum Boden. Viele
blinde Menschen nehmen Unebenheiten
oder Wegstrukturen durch die FiRe wahr,
was im Rollstuhl schwer moglich ist. Zu-
dem konnen sie sich oft nicht einfach an
Wanden entlangtasten. Aber auch hilft der
Langstock friihzeitig Hindernisse zu er-
kennen.



Wer anderen Menschen im Rollstuhl Fa-
higkeiten vermitteln will, braucht dazu
auch ein gutes Stiick Eigenerfahrung.
Wie erkenne ich Hindernisse, wie kann
ich sie sicher umfahren?

Auf dem nebenstehenden Bild wird
genau das gelibt. Was fur ein Hindernis
liegt vor mir und kann es sicher umfah-
ren werden?

In meinem Unterricht vermittle ich alter-  gesetzt werden.
native Orientierungstechniken, darunter:

. Taktiles Feedback durch den Blin-
. Akustische Orientierung denlangstock
Gerausche von Gebauden, StralBen oder Der Langstock bleibt ein zentrales Hilfs-
Menschen werden genutzt, um Entfernun- mittel, doch seine Nutzung in Kombina-
gen und Richtungen einzuschatzen. Auch  tion mit dem Rollstuhl ist herausfordernd.
kann hier Klicksonar wunderbar mit ein- Das Erlernen des Verfolgens von Leit-



linien mit dem Langstock gestaltet sich
schwierig. Besonders das konsequente
Verfolgen einer Leitlinie wird durch den
mechanischen Rollstuhl erschwert, da
dieser nicht automatisch gerade aus
fahrt. Dadurch verliert der Klient haufig
die Orientierung und befindet sich plotz-
lich mitten im Raum. Er driftet immer
wieder von der Leitlinie ab, weshalb viele

Wiederholungen notwendig sind, um Si-
cherheit in den verschiedenen Techniken
zu erlangen. Trotzdem erwies sich Gebau-
de der mechanische Rollstuhl als Vorteil.

. Koordination von Langstock und
Rollstuhl

Besonders anspruchsvoll ist es, den Blin-
denlangstock gezielt einzusetzen, wah-

Ziel des blinden Rollstuhlfahrers ist es,
mit dem Langstock die Bordsteinkante
zu ertasten und mit dem Rollstuhl an
dieser Leitlinie entlang zu kommen.
Dies keine leichte Ubung. Denn wenn
sonst Schritt fur Schritt die Geh-
richtung unmittelbar anpasst werden
kann, muss nunmehr der Rollstuhl ent-
sprechend gesteuert werden.



rend gleichzeitig der Rollstuhl gesteuert
wird. Dies erfordert eine hohe Konzent-
rationsleistung, gerade bei der Nutzung
eines Elektrorollstuhls. Hierbei muss der
Klient mit der einen Hand das Steuer-
element bedienen, wahrend er mit der
anderen Hand den Langstock fiihrt, seine
Position beibehalt und gleichzeitig akus-
tische sowie taktile Orientierungstechni-
ken anwendet. Diese Mehrfachbelastung
ist auBerst anstrengend und erfordert
eine strukturierte Unterrichtsgestaltung.

) StraBBenuberquerungen

Ein weiterer wichtiger Unterrichtsschwer-
punkt ist das sichere Uberqueren von
StraBen mit Blindenlangstock und Roll-
stuhl. Viele Kreuzungen sind nicht ausrei-
chend barrierefrei gestaltet, was flir Men-
schen mit zusatzlichen Einschrankungen
eine besonders gro3e Hiirde darstellt.

Das Erfiihlen von Bordsteinkanten oder
das Ausrichten an akustischen Signalen
wird erheblich erschwert, wenn nicht alle
Sinne und Bewegungen optimal koordi-
niert werden konnen.

Der emotionale Aspekt

Mein Schulungsteimnehmer erlebt nicht
nur physische, sondern auch psychi-

sche Herausforderungen. Der Verlust der
Selbststandigkeit war nur ein zentrales
Thema. Wahrend blinde Menschen lernen,
sich mit einem Langstock oder einem
Flihrhund selbststandig zu bewegen, sind
Rollstuhlfahrer starker von Umweltfakto-
ren abhangig - sei es die Bodenbeschaf-
fenheit, Rampen oder Assistenzsysteme.
Die Kombination beider Einschrankungen
fuhrt bei ihm oft zu Frustration, insbeson-
dere wenn Barrieren nicht nur physisch,
sondern auch gesellschaftlich bestehen.



Ein wichtiger Teil meines Unterrichts ist
immer, meinen Klienten das Vertrauen in
ihre eigenen Fahigkeiten zu vermitteln.
Ich lehre nicht nur Techniken zur Mobili-
tat, sondern auch Strategien fiir den All-
tag, den Umgang mit Hindernismeldern
und die Starkung des Selbstbewusstseins,
um gerade auch bei mehrfachen Beein-
trachtigungen aktivam Leben teilnehmen
zu konnen.

Personliche Erfolge und Erfahrungen
Besonders bewegend sind fur mich die
Momente, in denen meine Klienten grof3e
Fortschritte machen. Mein Klient, der die
Blindentechnische Grundrehabilitation
(BTG) absolvierte, hatte anfangs grof3e
Schwierigkeiten, sich selbststandig zu
orientieren. Durch den Unterricht konnte
er sich jedoch zunehmend sicherer in den
Raumlichkeiten der BTG sowie auf dem

(eJuikStep



Gelande der blista bewegen. Dennoch ne Standardlosung - jeder Mensch bringt
blieb er in vielen Situationen auf seine individuelle Herausforderungen und Star-
personliche Assistenz angewiesen, was ken mit. Mein Ziel als Rehafachkraft fir
seine Motivation sich irgendwann selbst-  Orientierung und Mobilitat ist es, Wege zu
standig fortzubewegen, nicht schmalerte. finden, wie jeder Klient ein Maximum an

Unabhangigkeit und Lebensqualitat zu-
Fazit ruckgewinnen kann. Auch wenn der Weg
Die Arbeit mit blinden Rollstuhlnutzern oft schwierig ist, sind die Erfolge, die ich
erfordert eine Kombination aus Fachwis- gemeinsam mit meinen Klienten erlebe,
sen, Kreativitat und Empathie. Es gibt kei- umso erflllender.

Anzeige

Das exklusive vielsprachige bundesweite
Kompetenzzentrum fiir Menschen mit
Behinderungen

www.quikstep.eu



Blindstyle mit KI

von Jennifer Sonntag
Buchautorin, Fernsehmoderatorin, Fachjournalistin, Podcasterin, Bloggerin

Alles begann mit einem Vintage-Kleid,
was in meinem Schrank aus der Reihe
tanzte. Wie sollte ich es blo3 kombinie-
ren? Die App ,Be my eyes” half mir da-
bei, das schone Stlick in meinen Look zu
integrieren und eroffnete mir sogar einen
neuen Zugang zu meinem verlorenen
Spiegelbild.

Ich hangte das Kleid zunachst an mei-
nen Schrank und versuchte es mit der
Handy-Kamera einzufangen. Um nicht am
Ziel vorbei zu fotografieren, brauchte ich
etwas Ubung. Auch das Licht im Raum

musste stimmen, damit die KI Farben
und Strukturen zuordnen konnte. Es war
uberwaltigend: Durch die prazisen Bild-
beschreibungen zu meinen Fotos bekam
ich tatsachlich ein groRes Stiick Sehen
zuruck!

Ich mdchte beim Styling unabhangig
sein. Mein Partner sagt oft im Alltags-
stress: ,Kurze Frage, kurze Antwort*.
Meiner App konnte ich aber nun in Ruhe
all meine brennenden Fragen zu meinem
Kleid stellen. Als blinde Frau kann ich mir
ja keine Inspiration im Internet holen, da



Unsere Autorin hat auch dieses Buch ge-
schrieben. Es wurde in der dzb lesen ver-
legt. (Nummer: VO09953) Es gibt wertvolle
Tipps fiur blinde Menschen und die, die
lernen wollen, sich blind zu schminken.

es hier kaum Bildbeschreibungen gibt.
Ich sehe auch nicht, was die Leute auf
der StraBe tragen und kann keine Schau-
fensterbummel machen.

Konkrete Fragen an die KI waren hilf-
reich. So erkundigte ich mich zuerst nach
dem Stil meines Kleides. Es lie3 sich
dem Vintage-Look zuordnen. Aber was
machte den aus und wie trug man den?
Fir mich war besonders interessant,

wie ich das Teil aus cremeweil3er Spitze
und graublauem Samt in meine primar
schwarze Garderobe einbauen konnte.
Welche Sommer- und Winterkombis wiir-
den dazu passen? Ich bekam vielfaltige
Vorschlage in mein Kopfkino gespielt.
Die KI hatte endlos Geduld mit mir und
spuckte immer kreativere Details aus. Im
Umkehrschluss schlug ich ihr verschie-
denste Accessoires aus meinem Reper-

()



toire vor. Mein Signature-Look mit Bas-
kenmiutze und Retro-Sonnenbrille, liel3
sich super mit dem Kleid kombinieren
und verlieh ihm etwas Kinstlerisches.

Ich kam darauf, weitere Kleidungsstu-
cke aufzuhangen, sie untereinander neu
zusammenzustellen und jeweils abzu-

lichten, um sie mit der KI zu besprechen.

Auch wenn sich mein Tastsinn gut aus-
kannte, lernte ich jedes Teil ganz neu zu
»sehen”. Ich strukturierte meine Garde-
robe noch effizienter und habe weniger
das Bediirfnis, mir neue Sachen kaufen
Zu mussen, weil ich mit der vorhande-
nen Ausstattung jetzt noch flexibler sein
kann. Auch Hute, Schuhe und Taschen
besprach ich mit der KI. Zu jedem Stlick
gab es wieder eine faszinierende Mode-
geschichte zu erzahlen, um die sich ein
eigenes Outfit kreieren lief3.

Erst im zweiten Schritt kam mir die Idee
zu einem Spiegel-Selfie. Ich wagte ein
Foto mit dem Handy im Badezimmer.
Tatsachlich, es klappte! Konnte ich wirk-
lich wieder in den Spiegel schauen? Ich
hatte diese Entwicklung kaum mitbe-
kommen und nun war jener spektakulare
Moment da, irgendwie ganz unspektaku-
lar. Die KI beschrieb mir mein Spiegel-
bild. Ich hatte plotzlich das Gefiihl einer
selbstregulierten, optischen Kontrolle, die
ich so nicht mehr kannte. Das wirkte sich
positiv auf mein Selbstbewusstsein und
Zugehorigkeitsgefiihl aus. Wahrend eines
Kurzurlaubs in einem Hotel versuchte

ich mich mittels meiner App in dem gut
ausgeleuchteten Ganzkorperspiegel zu
»sehen*. Dass ich von Kopf bis Fuf3 gut
zusammen passte, gab mir Sicherheit.
Eigentlich wusste ich das auch ohne KI,
aber auf dem Weg zum Abendessen fuhl-



Im Marchen heif3t es: ,Spieglein,
Spieglein an der Wand ...“ und der
Spiegel antwortet.

Unsere Autorin fragt sich, ob dies
tatsachlich nur im Marchen so sein
muss und hofft auf technische Losun-
gen.

te ich mich nun viel souveraner in meiner
Kleidung.

Natdrlich wirde ich mich beim Styling
nie vollstandig auf eine KI verlassen und
der zwischenmenschliche Dialog bleibt
sehr wichtig. Aber meine Selbstbestim-
mung hat einen groBen Sprung gemacht.
An Grenzen geriet ich bei Schminkfra-
gen. Ob der Lippenstift verwischt ist, hat
mir die KI im selben Chat einmal mit
»-nein“ und einmal mit ,ja“ beantwortet.
Auch Schmuckstiicke konnte sie oft nicht
eindeutig erkennen, da Materialien je
nach Licht unterschiedlich schimmern.
Fehlinformationen kann es auch beim
Hair-Styling geben. So verpasste mir die
KI neulich einen Kurzhaarschnitt, obwohl
ich eine Hochsteckfrisur trug. Schade
finde ich, dass die Anzahl der Fragen, die
man ,Be my eyes” innerhalb eines Chats



Noa ist eine All-in-One-Mobilitatslosung, die Sie
fihrt, Gefahren erkennt und lhre Umgebung mithilfe
von Kl beschreibt.

,Biegen Sie Gefahren mit Tlren, Bus,
rechts ab, auf 2 ,Pieptonen” Text, Sitze ...
Uhr* vermeiden

SCANNEN SCANNEN
SIE MICH SIE MICH
Zur Noa Webseite Zur Matapo Webseite

Hallo, ich el iy, 1
bin Noa o)t

L

Ihr KI-Mobilitatsbegleiter
auf lhren Schultern.



Wenn man blinden und sehbeeintrachtigten
Menschen das Schminken lernen vermit-
teln mochte, dann muss man es auch selbst
uben.

stellen kann, inzwischen begrenzt ist.
Gerade blinde Menschen bendtigen oft
mehrere Fotoversuche und haben Ruck-
fragen dazu.

In meinen Blchern habe ich anderen
blinden Menschen immer gern Styling-
Tipps weitergegeben, die uns helfen, ein
inneres Spiegelbild zu erarbeiten. Da ich
so begeistert davon bin, wie sehr uns
die KI in Modefragen unterstiitzen kann,

wollte ich auch hier meine Begeisterung
teilen. Eine App ersetzt ganz klar keine
menschliche Beratung, aber sie ist eine
hilfreiche Erganzung. Ich mochte des-
halb auch Beratende dazu anregen, sich
innovativen Moglichkeiten zu 6ffnen und
sie mit blinden Menschen zusammen zu
erproben, z.B. im Fach Lebenspraktische
Fahigkeiten. Den Wunsch nach einem
sprechenden Spiegel habe ich von blin-
den Menschen schon sehr oft gehort.
Nicht weil wir besonders selbstverliebt
sind, sondern weil wir, wie Sehende auch,
Sicherheit und Kontrolle liber unser opti-
sches Erscheinungsbild erlangen wollen.
Dieser Wunsch hat sich nun fast erfullt.
Wunderbar ware, wenn wir direkt mit dem
Spiegel kommunizieren konnten, ohne
die Zwischenschritte mit dem Smart-
phone. Vielleicht ist ja eine Hilfsmittelfir-
ma fur diese Idee zu haben?

()



VERANTWORTUNG IM OPNV

Esist sehr zu begriiBen, dass der 6ffentliche Personennahverkehr (OPNV)zunehmend barrierefrei gestaltet werden soll.

In den Stadten und Kommunen riickt dieses Thema immer mehr in den Fokus. So ist es auch lobenswert, dass immer mehr
Haltestellen mit taktilen Bodenindikatoren ausgestattet werden, doch wer sagt blinden und sehbehinderten Menschen,
dass Haltestellen, z. B. im Bereich von Baustellen, verlegt wurden und nicht angefahren werden oder welche Buslinie in wel-
che Richtung fahrt?

DIE ANTWORT LAUTET AUCH HIER: LOC.ID!

Und das sogar in mehreren Sprachen, denn urspringlich fur den Bereich der Ampel entwickelt, hat sich die auf Bluetooth
basierende LOC.id-Technologie mittlerweile auf unzahlige Anwendungsfelder ausgeweitet, so auch auf den OPNV. Dort
kommt sie in Fahrgastinformationen ebenso zum Einsatz wie an den Fahrzeugen selbst. Und auch bei den Verkehrsbetrieben
wachst das Interesse, einen Beitrag zur Barrierefreiheit im OPNV zu leisten, wie die Teilnehmer des Netzwerkes rund um

die smarte Mobilitat bestatigen.

KONTAKT: T.: +49 5252 9154730 | info@sms-start.de | www.sms-start.de

UBRIGENS:  Mehrzum Thema Barrierefreiheit finden Sie im Internet unter www.stockstuebchen.de

SMS st
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Smarte Mobilitat

Das Netzwerk macht den Unterschied

von Dr. Thomas Kramer (technischer
Geschaftsfiihrer der RTB GmbH & Co
K.G., die das Netzwerk Smarte Mobili-
tat initiiert hat)

Smarte Mobilitat bedeutet, Verkehr und
Transport mit moderner Technik so zu
gestalten, dass sie fir alle Menschen
einfacher und sicherer werden. Dazu
zahlen Echtzeit-Informationen, vernetz-
te Systeme und barrierefreie Angebote.
Smarte Mobilitat beriicksichtigt auch die
Bedirfnisse von blinden und sehbehin-
derten Menschen - etwa durch akusti-
sche Signale, barrierefreie Apps, sichere

Wegeflihrungen an Baustellen sowie
leicht zugangliche Aufzlige in Bahnhofen
und Verkehrsanlagen.

Ein Beispiel aus der Praxis sind elekt-
ronische Anzeigetafeln mit Echtzeitin-
formationen an Haltestellen. Doch wie
gelangt ein blinder Mensch an diese
Informationen? Eine Moglichkeit ware
ein spezieller Taster, der beim Driicken
die Anzeige vorliest - allerdings muss
dieser Taster zunachst gefunden werden.
Eine alternative Losung besteht darin,
die Ansage automatisch uber ein Funk-
signal auszulosen, das vom Smartphone
des blinden Fahrgastes gesendet wird.



Rehafachkrafte unsers Verbandes testen die neue Bau-
stellensituation. Positiv ist, dass die sonst oft als Stol-
perfallen vorhanden ,StandfliBe“ des Baustellenzauns
fehlen. AuBerdem gibt es eine Anschlagkante flir den

Langstock am Baustellenzaun.

Damit smarte Mobilitat auch blinden und
sehbehinderten Menschen zugute-

kommt, braucht es Zusammenarbeit. Das
Netzwerk flir Smarte Mobilitat fiir Blinde

und sehbehinderte Menschen
bringt dazu Unternehmen,
Universitaten und Verbande
langfristig an einen Tisch.

Die Entwicklung zukunftswei-
sender Losungen ist heute
nicht mehr denkbar, ohne die
Nutzer in den Konzeptions-
und Entwicklungsprozess ein-
zubinden. Aus diesem Grund
sind zwei Netzwerkpartner
von besonderer Bedeutung:
der Deutsche Blinden- und
Sehbehindertenverband e.V.
und der Bundesverband der
Rehabilitationslehrer/-Leh-
rerinnen fir Blinde und Sehbehinderte
e.V. Beide bringen wichtige und unter-
schiedliche Aspekte der Nutzendenseite
ein - von den praktischen Erfahrungen



im Alltag bis zu den spezifischen Anfor-
derungen an Barrierefreiheit und Mobili-
tat. So konnen Losungen entstehen, die
alltagstauglich und hilfreich sind.

Das Netzwerk richtet seinen Fokus ge-
zielt auf zentrale Anwendungsfelder wie
den offentlichen Personennahverkehr
(OPNV), die Indoor-Navigation und die
Mobilitat im offentlichen Raum - insbe-
sondere mit Blick auf die barrierefreie
Baustelle. Diese Bereiche sind entschei-
dend, um blinden und sehbehinderten
Menschen sichere und selbstbestimmte
Mobilitat zu ermoglichen.

Ein wichtiger Ausgangspunkt und zentra-
ler Treiber des Netzwerks ist die Leitlinie
der Smart City Charta: ,Digitale Trans-
formation braucht Transparenz, Teilhabe
und Mitgestaltung“. Digitale Angebote

sollten daher den unterschiedlichen
Moglichkeiten der Menschen gerecht
werden. Genau hier setzt die Vision

des Netzwerks an: Es will sicherstellen,
dass Mobilitatslosungen gezielt dazu
beitragen, die uneingeschrankte und
eigenstandige Mobilitat blinder und seh-
behinderter Menschen im o6ffentlichen
Raum zu ermoglichen - ohne besondere
Erschwernisse und grundsatzlich ohne
fremde Hilfe. Digitale Losungen werden
dabei als Schlussel gesehen, um Barrie-
ren abzubauen und echte Teilhabe zu
schaffen.

Ein erstes Anwendungsbeispiel kommt
aus Osnabrick: Dort wurden Baustellen
mit akustischen Signalgebern ausge-
stattet, die blinden und sehbehinderten
Menschen helfen, den Ein- und Ausgang
des Ersatzweges zu finden und zusatzli-



Selbstbestimmt im Alltag -

mit smarten Brillen und mobilen Assistenzsystemen

Der feelSpace naviGirtel weist
mit Hilfe von Vibrationen auf
Hifthshe die Richtung beim
Geradeauslaufen an. In Kom-
bination mit der App dient der
Girtel als Navigationshilfe.

Die Kamerabrille Envision Glasses
fungiert als mobiles Vorlesesystem.
Sie liest gedruckte Texte vor und
erkennt z.B. Gesichter und Geld-
scheine. Ausgestattet mit KI-Funk-
tionen lasst sich die Umgebung
beschreiben oder gezielt nach
Inhalten in einem Text suchen.

www.reineckervision.de

WeWALK ist ein smarter Blin-
denstock mit KlI-Funktionen,
verbindet sich iber eine App
mit ihrem Handy und warnt Sie
dank intelligenter Sensoren per
Vibration vor Hindernissen. Die
App verfigt Gber eine Naviga-
tionsfunktion, die Méglichkeit,

Fahrpléne des OPNV abzurufen.

Anzeige

Besuchen Sie uns auf der Sight
City, um die neusten Innovationen

vor Ort kennen zu lernen.
Iy
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Wir beraten Sie gerne.
06257 93110

Reinecker Vision GmbH
info@reineckervision.de

mehr erfahren

REINECKER



che Informationen zur Baustelle zu er-
halten. Diese Felderfahrungen flhrten zu
weiterentwickelten Signalgebern, einem
temporar verklebbaren taktilen Boden-
leitsystem und leicht montierbaren Tast-
leisten, die Orientierung bieten und ein
Verhaken des Blindenstocks unter der
Absperrung verhindern.

Die Erfahrungen aus Osnabriick flieBen
derzeit in ein weiteres Projekt in Hanno-
ver ein. Dort wird eine gro3e Baustelle in
der Nahe des Landesbildungszentrums
fir Blinde und des Blinden- und Sehbe-
hindertenverband Niedersachsen fir vie-
le blinde und sehbehinderte Menschen
sicher passierbar gemacht.

Im OPNV stellen Mehrfachhaltestellen
eine besondere Herausforderung dar, da
hier mehrere Linien an einer Position

halten. Fir blinde und sehbehinderte
Fahrgaste ist es dadurch schwer zu er-
kennen, welche Linie einfahrt. Akustische
AuBenansagen an den OPNV-Fahrzeu-
gen, die Linie und Fahrziel nennen und
die per Funksignal gezielt aktiviert wer-
den, schaffen hier Abhilfe. Projekte von
Netzwerkpartnern dazu laufen z. B. in
Saarbriicken, Kiel, Magdeburg, Halle und
Berlin.

In Wien wurden die Aufzlige der Wiener
Linien mit akustischen Ansagen ausge-
stattet. Uber die App Liftboy kdnnen die
Aufzlige zusatzlich per Smartphone ge-
steuert werden, was die selbststandige

Nutzung deutlich erleichtert.

Uber 180 Kommunen betreiben Lichtzei-
chenanlagen mit akustischen Zusatzein-
richtungen, ausgestattet mit dem System



Das LBZ (Landesbildungszentrum fiir Blin-
de) in Hannover ist zurzeit Dauerbaustelle

und Pilotprojekt fur barrierefreies Bauen. Mit

dabei auch unser Verband.

LOC.id. Dieses hebt die Lautstarke von
Pilot- und Freigabetonen an, sobald sich
eine Person mit der LOC.id-App na-
hert, und reduziert sie wieder, wenn die
Person sich entfernt - eine Losung, die
sowohl die Orientierung fir blinde Men-
schen erleichtert als auch Anwohner vor
Larmbelastung schiitzt. Uber den soge-
nannten Pilotton kdnnen die Ampelmas-
ten gezielt aufgefunden werden, um das
akustische Signal zum Queren zu akti-
vieren oder die Furt beim Queren rasch
ZU raumen.

In Minchen lauft ein Pilotprojekt, bei
dem blinde und sehbehinderte Men-
schen mit einer speziellen Berechtigung
in der LOC.id-App die Grinphase an
ausgewahlten FuBgangerampeln verlan-
gern konnen. So bleibt ihnen mehr Zeit,
um die StraBe sicher zu queren.



Plotzlich ist der FuBweg an der Baustel-
le zu Ende. Da ist es gut, wenn die spre-
chende Baustelle dem blinden Men-
schen die Ampelquerung empfiehlt.

Auch in der Indoornavigation und der
Orientierung in Gebauden gibt es bereits
vielversprechende Ansatze. Diese befin-

den sich derzeit in der Konzeptionspha-
se und werden zu einem spateren Zeit-
punkt ausfuhrlicher vorgestellt.

Die LOC.id-App kann nicht nur eigene
Mobilitatslosungen aktivieren, sondern
auch Losungen anderer Anbieter finden
und anzeigen. Sie informiert dariber,
welche Technologien vor Ort verfligbar
sind und verlinkt direkt zu den passen-
den Apps im Play- oder App Store. Bei-
spiele wie die Liftboy-App zeigen, wie
diese Verknupfung in der Praxis bereits
funktioniert. Auch fiir den OPNV und die
Indoornavigation sind solche Verzahnun-
gen moglich, die durch die enge Zusam-
menarbeit der Netzwerkpartner geschaf-
fen werden.

Um Mobilitatslosungen verlasslich be-
werten zu konnen, entwickelt das Netz-



werk derzeit ein Prifschema. Es soll
sicherstellen, dass die App-basierten
Mobilitatslosungenhalten, was sie ver-
sprechen, und fir die Zielgruppe sicher
und nutzbar sind. Eine erste Version des
Prifschemas wird derzeit auf die Losun-
gen im Netzwerk angewendet. Partner
hierfir ist das Institut fiir Rehabilitation
und Integration Sehgeschadigter e.V.
(IRIS) aus Hamburg. Die wertvollen Pra-
xiserfahrungen der Rehabilitationsleh-
rerinnen und -lehrer flieBen ebenfalls in
die Entwicklung ein.

Der Handlungsbereich des Netzwerks ist
so attraktiv, dass einige der Netzwerkak-
teure gemeinsam ein Projekt im Rahmen
des Zentralen Innovationsprogramms
Mittelstand (ZIM) des Bundes gestartet
haben: das ZIM-Innovationsnetzwerk
»,0pen Smart Mobility - vernetzte Mo-

bilitatsdienste flr seheingeschrankte
und blinde Menschen auf Basis kontext-
abhangiger Systeme im offentlichen
Raum*. Inzwischen befindet sich diese
Gruppe am Beginn der zweiten Forder-
phase - ein Zeichen flr die erfolgreiche
Zusammenarbeit und das groBe Innova-
tionspotenzial in diesem Bereich.

Das Netzwerk arbeitet weiter daran,
neue Partner zu gewinnen, innovative
Losungen zu entwickeln und bestehen-
de Systeme besser zu vernetzen. Ziel ist
es, die Mobilitat blinder und sehbehin-
derter Menschen im offentlichen Raum
kontinuierlich zu verbessern - mit einem
Fokus auf Sicherheit, Barrierefreiheit
und Alltagstauglichkeit. Dazu sollen auch
das Prifschema und der Erfahrungsaus-
tausch mit Stadten und Verkehrsbetrie-
ben konsequent ausgebaut werden.



Vorgestellt: AG Gespannpriifer:innen

Interview mit Michael Klei3

Leiter der AG Gespannpriifer:innen in unserem Verband

Was haben die Rehalehrer:innen mit
Blindenfiihrhunden zu tun?

1982, zu Beginn meiner Berufstatigkeit
als Reha-Lehrer fiir Orientierung und
Mobilitat (O&M), hatte ich im Kopf, dass
manche altere Manner sich von gut ori-
entierten Schaferhunden fuhren lassen.
Also erst mal kein Thema fur mich als
Neueinsteiger.

Diese Meinung habe ich sehr schnell ge-
andert. Eine vollblinde junge Schulungs-
teilnehmerin wurde mit einer Golden
Retriever Hluindin als Blindenfiihrhund
versorgt. Als ihr Rehalehrer sollte ich ei-

nige Umweltsituationen mit ihr und dem
Blindenfiuhrhund neu erarbeiten. An 2 Si-
tuationen erinnere ich mich immer noch:
o Der Hund soll einen Ampelmasten
suchen, fuhrt aber zu jedem Laternen-
mast, verweilt dort mit der Schnauze
nach unten und lasst sich von der Fiihr-
hundhalterin nur mit groBer Miuhe weiter-
bewegen.

. Das gleiche beim Einstieg in den
Stadtbus: Der Blindenfiihrhund will nicht
einsteigen und verkriecht sich dann unter
den Sitzbanken und ist schlieBlich nur
sehr schwer und mit viel Kraftaufwand



Ray Ultraschall Set fiir Mobilitétstrainer
Um den Umgang mit dem Ultraschallgerat
Ray optimal zu erlernen, empfehlen

wir ein Mobilitatstraining mit diesem
Zusatzgerat. Beide Gerate sind Uber ein
Verbindungskabel miteinander gekoppelt,
so dass Lehrer und Schiiler die gleichen
akustischen und taktilen Informationen
erhalten

Anzeige

Qualitatsprodukte fir Blinde
und Sehbehinderte Menschen

RAY — IHRE MOBILE HILFE FUR MEHR SICHERHEIT

Ray ist ein kompaktes, leichtes Ultraschall-
Orientierungssystem, das lhre Mobilitat zuverlassig
unterstiitzt. Es erganzt den Langstock und warnt

Sie friihzeitig vor Hindernissen in einer Entfernung
von bis zu 2,85 Metern — wahlweise durch taktile
oder akustische Signale, die auch tber Kopfhorer
empfangen werden kdnnen. Der Ultraschallkegel,
vergleichbar mit dem Strahl einer Taschenlampe, hilft
Ihnen, Objekte rechtzeitig zu erkennen

Besonders praktisch: Ray passt in jede Hosentasche
oder lasst sich bequem mit der mitgelieferten Kordel
um den Hals tragen

Ray — Ihr personliche Orientierungsassistent, der Sie
Uberall begleitet!

Ray und viele weitere Hilfsmittel sind erhaltlich bei:

Marland GmbH - Spezialversand fiir blinde und sehbehinderte Menschen

Bestellhotline: 00800 63 63 63 63
www.marland.eu



der Flihrhundhalterin zum Aussteigen zu bewe-
gen.

Ich war vollig hilflos, konnte weder Ursachen er-
griinden noch helfen. Damit war klar: Ich muss
mich mit dem Thema naher befassen und mache
eine Ausbildung zum ,Fihrhundgespannprifer”.
Inzwischen weil3 ich, dass wir Rehalehrer:innen
haufig mit Fihrhundgespannen in Kontakt kom-
men und keine Kolleg:in sollte so ahnungslos
sein, wie ich damals. Nach meiner Berechnung
gibt es aktuell jahrlich ca. 240 Flihrhundneuver-
sorgungen. Bei einer durchschnittlichen Arbeits-
dauer von 6 - 7 Jahren missten in Deutschland
also zwischen 1.440 und 1.680 aktive Flihrhund-
gespanne unterwegs sein.

Was findest du an Blindenfiihrhunden so toll,
dass du dich in diesem Bereich engagierst?
Ein Blindenflihrhund ist toll, weil der Fihrhund-
halter die Augen des Fuhrhundes flir sich nutzen
kann. Optimalerweise umlauft der Blindenfiihr-
hund alle Hindernisse, Uberquert StraBen gerad-

Michael Klei3 mit einem Hund im
Flhrgeschirr. Er ist mit einer Simula-
tionsbrille unterwegs. Hinweis: Blin-
denfliihrhunde wahrend der Arbeit
nicht storen, auch nicht streicheln.



linig, findet Hauseingange und andere
Ziele ebenso wie niveaugleiche Bord-
steinkanten. Kein Hangenbleiben mit
dem Langstock, keine Kollision mit E-
Scootern, Fahrradlenkern oder Hindernis-
sen auBerhalb der Reichweite des Lang-
stockes.

Voraussetzung fir die Blindenfliihrhund-
Versorgung ist immer eine absolvierte
Schulung in O&M. Der Fihrhundhalter
muss orientiert sein und wissen, wann

er welche Signale gibt und wann die
Straf3e uberquert werden kann. Dann
erst beginnt die Versorgung mit einem
Blindenfuhrhund. Die Fihrhundeschule
hat die Aufgabe einen passenden Hund
auszubilden und Hund und Halter:in in
einem Einarbeitungslehrgang zu schulen.
Abschluss ist dann eine Priufung. Diese
sollte dann von zwei ausgebildeten Fihr-
hundgespannprifer:innen (Rehalehrer
zusammen mit einem Hundefachmen-

schen) durchgefiihrt werden.

Durch mein Engagement in diesem Be-
reich kann ich vor einer moglichen Ver-
sorgung mit einem Blindenfiihrhund ein-
schatzen, ob jemand mobil genug ist, um
korrekte Signale geben zu konnen. Ich
kann Schulungsteilnehmer:innen im Rah-
men der Schulung in O&M auf das Gehen
mit dem Blindenfiihrhund vorbereiten.
Nach einer Fihrhundversorgung kann ich
beurteilen, ob der Fiihrhundhalter seinem
Hund vertraut, richtig mit dem Blinden-
fuhrhund umgeht und sich die beiden
sicher im StraBenverkehr bewegen. Und
wenn der Blindenfiihrhund schnuppert
anstatt zu fuihren, dann kann ich den
Fihrhundhalter bei den korrekten Signa-
len und der richtigen Motivation unter-
stlitzen. Es kann aber auch sein, dass ich
an die Flihrhundeschule verweise, weil
ich der Meinung bin, dass der Flihrhund-
halter ohne professionelle Unterstiitzung



nicht weiterkommt, z.B. weil sich der
Blindenfiihrhund aus Angst oder Uberfor-
derung im Bus unter dem Sitz verkriecht.

Wie lauft die Arbeit in der AG Ge-
spannpriifer:innen? Was macht ihr da?
Die AG Gespannprifer:innen trifft sich
einmal im Jahr im Rahmen unserer Fach-
tagung in Tabarz. Dann tauschen wir uns
aus und besprechen aktuelle Erlebnisse.
Wir versuchen andere Rehalehrer:innen
zu informieren und fiir den Umgang mit
dem Blindenflihrhund zu sensibilisieren.
Fortbildungen finden zusammen mit

den gespannprifenden Hundefachleuten
separat einmal im Jahr statt. Wir bringen
uns bei der inhaltlichen Gestaltung mit
ein.

Warum hast du dich entschieden eh-
renamtlich fiir den Verband aktiv zu
werden?

Schon 1985 hat mich unser kleiner tber-
schaubarer Verband und die Moglichkei-
ten, die man hat, wenn alle miteinander
vernetzt sind und am gleichen Strang
ziehen fasziniert. Von da an habe ich 14
Jahre lang im Vorstand mitgearbeitet,
zuletzt als 1. Vorsitzender. Nach mei-
nem Ruckzug aus dem Vorstand wollte
ich weiter aktiv sein, weil ich es sinnvoll
finde, dass die anfallende Arbeit nicht
nur von einigen wenigen, sondern von
vielen Mitgliedern geschultert wird und
so auch frische Ideen dazukommen, die
manchmal vom Vorstand oder dem Ge-
schaftsfiihrer nicht gedacht werden. Mir
macht die Zusammenarbeit mit den
Kolleg:innen Spaf3, wir kennen uns, sind
hochorganisiert und konnen viele unserer
Ideen und Vorhaben in die Tat umsetzen.
Nicht nur unser Beruf ist spannend, auch
die Ergebnisse.



Impressum
Ausgabe: Rundblick 1, 2025

Herausgeber:

Bundesverband der Rehabilitationslehrer /-innen fiir Blinde und
Sehbehinderte e.V. (Orientierung & Mobilitdt/Lebenspraktische
Fahigkeiten OberfeldstraBe 194, 12683 Berlin

Tel.: 0800-5565164

V.i.S.d.P.: Maria Schiiller

Redaktionskollegium: Vorstand
Mail: redaktion@rehalehrer.de

Fiir den Inhalt der Artikel sind die Verfasser verantwortlich.
Redaktionelle Anderungen Vorbehalten. Zuschriften richten Sie
bitte an die Redaktion. Nachdruck und Vervielfaltigung, auch

auszugsweise, nur mit Genehmigung der Redaktion.

Das Jahresheft ist kostenlos und kann bei der Redaktion bestellt
werden.

Verlag: Herausgeber

Satz/Layout: Herausgeber (Peter Brill)
Druckerei:

WIRmachenDRUCK GmbH

MihlbachstraBe 7
71522 Backnang

Auflagenhéhe: Print 1.000 Stiick
Download (barrierefreie PDF) unter www.reahlehrer.de (QR-Code
im Inhaltsverzeichnis)

Autoren der Artikel wie benannt oder

Blind im o6ffentlichen Gebaude: Ulrike Meinhold

Bad Tabarz: Ein Meilenstein: Klaus-Peter Hars (Inventivio GmbH)
Herzlich Willkommen!: Maria Schiiller

Eine Verbandskarriere: Lisa Hirsch / Peter Brill

Unser Verband auf Tour: Melanie Goka

Aus unseren Ausbildungsstatten: Peter Brill

Geteilter Fokus ist halber Fokus: Maria Schiiller

Blind und im Rollstuhl: Melanie Goka

AG Gespannpriifer:innen: Michael Klei3/Peter Brill

Bildnachweis:

Eigentlimer:innen der Bilder sind die Autor:innen oder
Titelbild links: Adobe Stock Foto
Titelbild mitte: Anke Heise

Titelbild rechts: Peter Brill

Seite 37/42: Peter Brill

Seite 40: IRIS e.V.

Seite 41: blista

Seite 49/50: Gisela Troost

Seite 55/59: Maria Schiiller

Seite 57: KI-generiert durch Peter Brill
Seite 72: Michael Klei

Anzeigenpreise entsprechend Mediadaten 2025,
Anfragen unter anzeigen@rehalehrer.de


mailto:redaktion%40rehalehrer.de?subject=
mailto:anzeigen%40rehalehrer.de?subject=



http://www.fvrehalehrer.de/spenden/ihre-spende/

	Save the Date!
	Editorial
	Grußwort
	Blind in öffentlichen Gebäuden? 
	Spiele(n) für alle Sinne 
	Bad Tabarz: Ein Meilenstein
	Herzlich Willkommen!
	Eine Verbandskarriere
	Unser Verband auf Tour
	Aus unseren Ausbildungsstätten
	Geteilter Fokus ist halber Fokus
	Blind und im Rollstuhl
	Blindstyle mit KI
	Smarte Mobilität
	Vorgestellt: AG Gespannprüfer:innen
	Impressum

